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trius.“ nach der Trauung dem Bräutigam ein aufklärendes
Schreiben ſeinen Pfarrer mitgegeben, ſo Gre

*⁰ damit vollau

geſchehen.
o

ſephus Leoniſſa Cap

XII (Wie iſt die Allerheiligenlitanei 3u eten 7)
Proposito ub1l0 IN 6810 Marei t diebus Rogationum
singuli litaniarum VerSUUS integre cantoribus diei et 60

t 1 oberen vel sufficiat, Ut ab 18 IN t 1 CTO
terminentur, respondit aunndo0 1865 ffirmative 20
primam partem, ad secundam.

Dieſe Entſcheidung der Rituscongregation iſt ielfach miſs
deutet worden, weshalb * angezeigt ſein dürfte, der Sache naher
auf den Grund chen Schon aus den Evangelien Dn uUuns
wiederholt der Uferu der Sünder und Nothleidenden E
Domine, miserere nobis oder griechiſch: K eleison! Als ſol
ein fleh ntliches, QAus dem Gefühle der Sündhaftigkeit und
bedürftigkeit hervorgehendes Gebet (ury, τννειέ- hat das Vrie
eleison ſeit apoſtoliſchen Zeiten mn die iturgie der Kirche Eingang
gefunden. In der Ordensregel des Benedicet wird das Kyrie
leison ausdrückli mit dem Namen Litania bezeichnet. Die in erſter
Reihe zur kirchlichen iturgie gehörige Allerheiligenlitanei führte
dieſen Namen nicht bloß deswegen, weil ſie mit dem Vrie eleison
beginnt, ondern auch weil all die Einzelbitten, we darin vor.

werden, Nur Detaillierung des themabildenden Hilferufes
Vyrié éleison ſind Von dieſem ſagt deshalb uper von Deutz
„Omnes universales Hcelesiae Preces significat.“

In der Liturgie der apoſtoliſchen Conſtitutionen räg
der Diacon bei Entlaſſung der Katechumenen die einzelnen Bitten
laut vor und auf jede antwortet da olk mit Kyrie eleison.
Dieſes liturgiſche Wechſelgebet hat In der Allerheiligenlitanei ſeine
Fortbildung und Erweiterung gefunden, indem auch hier der Vor
ſänger oder Vorbeter die Invocationen vorträgt und das olk oder

deſſen telle der Chor reſpondiert. Auf den erſten lferu Kyrie
eleison des Vorbeters gibt eS kein eigenes eſponſorium, ondern
das olk antwortet mit den nämlichen orten Vyrie eleison, n.
dem ES ſich das Flehen der Kirche aneignet und emſelben ſich
anſchließt. Dieſe Wiederholung findet auch beim weiten und dritten
Uſeru mit den orten Ohriste und vrie eleison. Alle
folgenden Invocationen werden ni wiederholt, ſondern mit eigenen
Reſponſorien beantwortet, Miserere nobis, OTra PTO nobis
U Die  8 iſt nicht bloß der Fall, wenn die Allerheiligenlitanei
privatim gebetet wird, ondern auch bei dem Ordinationsritus und
bei der biſchöflichen Kirchenconſecration, w dieſelbe einen Beſtandtheil
der Liturgie bildet.

De div Off.
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Von dieſer CW öh nliche Ar die Allerheiligenlitanei 3u
eten, iſt eine Ausnahme nuLr Am Charſamstag und Pfingſtſamstag,
dann bei den Buſsproceſſionen Marcusfeſte und - der itt
woche vorgeſchrieben. Eine Rubrik des römiſchen Miſſale verordnet
nämlich, daſs, wenn Charſamstag und Pfingſtſamstag der Prieſter
mit ſeinen liturgiſchen Dienern vom Taufbrunnen nach der Waſſer
weihe 3um Hochaltare In Proceſſion zurückkehrt, die Allerheiligen⸗
litanei von zwei Clerikern geſungen werde, doch ſo daſs der Chor
nicht reſpondiert, ſondern die vorgeſungenen Invocationen ogleich
immer wiederholt (cantantur litaniae duobus clericis et
chorus 1dem Simul repetit). ſt aber kein Taufbrunnen vor
handen, ſo legt ſich der Celebrant mit ſeinen Altardienern Am Schluſſe
der zwölften Prophezie an den Altarſtufen auf das Angeſicht nieder,
und während alle Anweſenden knien, wird die Allerheiligenlitanei
von zwei mn Nitte de  D Chores befindlichen Sängern vorgeſungen
und der beiderſeitige Chor hat das nämliche zugleich nachzuſingen(Utroque Choro 1dem Simul respondente). Freilich, wenn I
einer einfachen Landkirche keine zwei orſänger vorhanden ſind, auch
kein Doppelchor, nicht einmal ein einfacher Chor von Clerikern,
ſondern nur der Pfarrer und ſein Schullehrer, dann reffen die
Vorausſetzungen der Miſſalrubrik nicht zu, und wird man dem llen
der genügen, man Unter Weglaſſung EL unausführ⸗
baren Solemnitäten die liturgiſche Vorſchrift den einfachen Verhält  2  2
niſſen accomodiert. In dieſem Falle dürfte ein Pfarrer entſchuldigen
ſein, EL die Allerheiligenlitanei mit ſeinem Schullehrer einfach
recitiert oder ohne Wiederholung der Invocationen ingt

urch die oben angezogene Entſcheidung der Rituscongregation
ahre 1865 iſt angeordnet, daſ auch bei den Buſsproceſſionen

Marcustage und in der Bittwoche die einzelnen Invocationen
ganz von den Sängern v  4 und vom Clerus dann
wiederholt werden ſollen integre cantoribus 10¹ et Clero
repeti debent). Dieſe orſchrif will nUL den feierlichen Geſang der
Allerheiligenlitanei bei den genannten Buſsproceſſionen regulieren,
geht alſo jene Prieſter nicht An, E dieſe Litanei privatim recitieren,
ſei eO,

*⁰ daſs ſie der Proceſſion überha nicht beiwohnen, ſei Es, daſ
ſie zwar mitgehen, aber nicht mitſingen.) Ein Lan  aArrer alſo, welcher
in Ermangelung der Vorſänger und eines reſpondierenden Chores
die den Roſenkranz betende Proceſſion ſeiner Pfarrkinder dirigiert
und während de Bittganges oder ant Uſſe derſelben die Aller  2  —
heiligenlitanei in deutſcher Sprache vorbetet, ird der kirchlichen
orſchri in ſeiner Art genügen, vorausgeſetzt, daſs e dieſe Litanei
privatim lateiniſch betet, weil dieſelbe einen integrierenden Beſtand
theil des in lateiniſcher Sprache perſolvierenden Brevier⸗
gebetes bildet.

A Litanias Sanctorum
Si I0O  — intersunt processioni aut in 0I Cantant, recitare debent

R 1— Mart. 1775
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Darnach wird ſich entſcheiden laſſen, ver rech hat, wenn enn

Stadtpfarrer, Eeln Lan  arrer und enn Beneficiat miteinander dis  2
putieren. Der Stadtpfarrer, dem Eln Sängerchor zur Seite
behauptet, 0 ſich ſtrenge N die Entſcheidung der mitus
congregation und eswegen bei den fraglichen Buſsproceſſionen
die einzelnen Invocationen vom Chore ganz wiederholen; oder der
Landpfarrer und der Beneficiat, welche die Invocationen nicht wieder—
olen, ni eil ih Een Sängerchor mangelt, diefſer ni
eil ETL der Proceſſion nicht beiwohnen kann. Alle drei Aben
recht et

Laibſtadt (Bayern ecan F. Schöberl.
XIII Impedimentum clandestinitatis Ein Pfarrer

wird das Sterbebett ene ganz fremden Men chen gerufen der
mit Concubine Enne Pfarrei gekommen AV der Beichte
äußert der Mann das Verlangen mit ſeiner Concubine noch auf
dem Sterbebette irchlich etraut 3 werden aber ohne Zeugen

ufſehen 3u vermeiden Es frägt ſich ob der Pfarrer die
beiden mit mgehung der forma Tritendina trauen darf?

Ntwor Durch Decret des heiligen Officium 2 e⸗
bruar 1888 haben alle Biſchöfe die Vollmacht erhalten IM Todes

efahr wo Eun Recurs nach Rom nicht möglich Iſt von allen
kirchlichen Ehehindernif ù dispenſieren; ausgenommen ſind
das impedimentum Ordinis und die arhnnitas meae rectae
COpPUla lieita DrOVenhlens. Dieſe Vollmacht können die Biſchöfe auch
den Arrern übertragen, aber nUuLr für Fälle, keine Zeit
3 verlieren und eln Dispensgefuch nich mehr möglich iſt (S
März

Aus dem Geſagten erhellt alſo daſs der Pfarrer CT die
genannte Vollmacht von ſeinem Biſchofe erhalten hat die eiden mi
Umgehung der forma TPridentina rauen h ihre Eheeinwilligung
entgegennehmen kann ohne Zeugen und obgleich nicht parochus

iſt Man wende nicht Eeln daſs die forma Tridentina
zum Weſen des Sacramentes gehöre und der gegenſeitige Ehecon ens
ohne die elbe kein giltig abgeſchloſſener Ehevertrag ein könne denn
gerade ſo gut als vor dem Tridentinum das impedimentum
(Clandestinitatis überhaupt nicht beſtand, ebenſo gut kann die Kirche
auch jetzt von dieſem remn kirchlichen Ehehinderniſſe dispenſieren
was eben durch oben erwähntes Decret für den beſagten Fall auch
wirklich geſchehen iſt

—1 Oh Gföllner
XIV (Ein intereſſanter Matrikenfa V den Jahren

1888 und 1896 wurden Iu der Pfarre Hagenberg zwei Kinder ge⸗
au deren Utter mit Cmnent Adalbert Sautner vermählt Iſt VDd
jedo der Ehemann chon elt 1879 Eener Irrenanſtalt ich


